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Amtlicher Theil.
D

,y, < ^ a S k. k. Finanzministerium hat die bei der
^ " " "d i rec t i on j " Klageufnrt erledigte Stelle eines
6 "anzrathes dem bei diesem Ministerium in Verwes

'"g stehe„de» galizischen Cameral-Bezirkscosnmissär
">ler Aass^ (5avl D i s t l e r , verliehen.

Am 19. Apri l 18Ü3 wird in der k, k, Höft nnd
"aatsdruckerei i» Wien das XIX. Stück des Reichs-
^«»eßbiattes ausgegeben m,d versendet werden.
^^ dasselbe enthalt unter

2c» m ^ ' ^ Verordnung des Kriegsministerinms vom
^ März 18«3. wegen Adoptirung des a. h. Hausir-.

"«eiites oom 4. September 18.'I2 (Nr . 2Ü2 des
^l G. V l . ) ssir die Militärgränze.
' <" ' Den Erlaß des General-Rechnungs-Directo-
' " ^ " ° " 3U. März 18«3. womit die. vermöge

m i a t ' ' n ^ ' " s ' " " a ^""" ^ ' ^ " ^ ^ " ^ a " " b '
^ , , . " ^ ' " r a g n n g der Censur nnd (Zontirnng der
K ,̂ ^ , "üsgabscasse-Ionrnale von der Lameral-
de„ >, "Faltung a„ die Staatöbnchhaltnngen in

Nr. 63 ^ ^ d « " kundgemacht wird.
2. y i '>, i "< '^ ' "°^U!Ng des Kriegsmiuisterinms vom
Vesi,, >> ' ^ ' ' ^ ' l r ck ' eine Vorschrift über den
l^- i ' . ^ ""^ Trage» von Priranraffe» bei M i -

s,, ^^ ' s °»en erlassen wird.
li. Den Erl<iß des Finanzministeriums vom 10.
Apr i l 1,8.'!3, i,lier die 3ol!b>'l)a»dli!„<, gewisser, für
ve„ Geweibsdctrieb chemischer Fabriken, bestimmter
Sttingnt-Gefäße.

Wien, am 18. Apri l 18i>3.
Vom f. k. Nedactionöburean des Neichsgesehblattes.

XX. V e r z e i c h n i ß
^' >m Herzogthume Krain eingegangenen Beiträge

im« Bane eines das Andenken an die wunderbare
" t t tung S r . k. k. apostol. Majestät verewigenden

Gotteshauses i» Wie».

3rau Grafin v. Stubenberg 40
^r . Graf Seifried v. Lichtenberg . . . 10
/r- Baron Nicolans v. Rastern . . . . 10
< ' ' " ' a f Friedrich v, Hartig 20
Hr "" Gollod. Wir th in heil. Kreuz 20 kr.

^ r - Iohau» Zhub>>r, Diieclor der k. k.
Hr Z/bällgkeiteanstalle» ^
Hr.' c ^ ^ ^ l a n Voldt. k. k, snbst. Verwalter 3
Hr. Vm Mediz, k. k. snbst. Coutrollor . 1
Hr. Iohn?^ Karurff, Oberwaisenvater . . 1
Hr- Geora 'o?°bek, ' " ^ l c . Secnndarius . 1
H' ' F r a „ ^ b l « k . chirurg. detto . 1

^ ' Joseph ^ V r a n n . Hebamme . . . . 1
Hr. 3ho,,,V",ckensteiner, Traiteur . . . 1
H^ Himi , „5" ' ' k " , k.k.Bezirkshanptmann^ 10

"'"Miss^, ^>" f Thnrn, k. k. Bezirks-

3 ' - I ° s " ^ " ' < k.'k. See'retär .' .' .' 1

^'^^«l'H/'-Vezirksarzt . . I 4
^ ' ĉ,üi><,h ^^.1 ""'' k. k. Steueriuspector / « 2
^ - Fra»! M . , . ' Handelsmann . ./ ^ 4
H'-Jacob» detto . . ^ 3
^ - e ° " > a d F ' " ' , detto . . 1

H'Wilhelm Ki l ' . . ,^"° ' ' ^

Hr k"r'stw" Geiger ° ° - -
H, z° - Vapt. Ma^er. d"!° ' ' 3
D i e ^ m , S c h a u n i g . Apotheker .' ' / 2

blassen der Ottsgemeinde Pradassel . 22
46 kr.

ss.
Hr. Blas Kersnik, Pfarrer in Eisnern . . 1
Hr. Ios. Globozhnik, Gewerk in detto . . 1
Hr. Ios. Levizhnik, detto in detto . . l
Hr. Michael Peternell, Pfarrer in Affriach . 1
Hr. Joseph Fict, Pfarrer in Sclzach . . . 3
Hr. Mar t i» Prenz, Caplan in detto . . . 2
Hr. Paul Schmid, Bürgermeister in Selzach 1
Hr. Andr. Lnßuer, Gemeinderath in detto

12 kr.
Mar ia Pegam, Kaischlerin in Pvdblize 10 kr.
Georg Kobler, Inwohner in Selzach 6 kr.
Hr. Mar t in Schust, Localcaplan in Mauzhizh 2
Hr. Primus Novak, Bürgermeister in Iama 1

13 kr.
Thomas Novak, Gruudbesiper >n Iama 24 kr.
Georg Slate, detto in detto 16 kr.
Jacob Noßmann, detto in detto 24 kr.
Blas Ienko, detto i» detto 12 kr.
Johann Ieral la, detto in Mauzhizh 12 kr.
Hr. Lor. Braucher, Gemeinderaih in Druloug 1
Thomas Pfeifer, Grundbesißer in detto 20 kr.
Hr. Match, Suppa», Nealitäteubes. in Breg 1
Hr. F,auz Krenuer, decto in Lack 1
Hr. Joseph Kaiba, Handelsmann . ^0 kr.
Hr. Johann Schnßnig, Wirch . - 20 kr.
Hr, Lorenz Gaber, Nealitätenbesißer . . . 1
Hr. Auto» Gerbel), detto in Lack 1
Die Pfairgemeinde NaklaS 4
Z„r größere!! Ehre Gottes . . . . . . 1
. ! . I.!. iiu "uixü^liim . n

Helena Keschnar, Hüblerm in Hostei» 'Zy ^ '
Hr. Alois Ulbauzhizh, Gutsinhaber in Hdsteii,' ü
Hr. Lorenz Pinter, Caplan in Höstei» . . l̂
Hr. Valentin Navnikar, Localcaplan in Kanker 1
I . Pernnsch.MautheinnehmerinKanker 20 kr.
Mar ia Pernnsch, in detto 20 kr.
Kasper Vertatschnig, in detto 12 kr.
Johann Pernusch, in detto 10 kr.
Hr. A. Polaiuer, Gem.-Rath in detto 30 kr.
Die Pfarrgemeiude Hdfiein 2

13 kr.
Hr. Dr . N. Fuchs, Gewerk in Obergörtschach 2
Die Pfarrgemeinde Dupplach 2
Die Localiegemeilide Kanker 1

48 kr.
Hr. M . Gollob, Bürgcrmstr, in S t . Georgen 1
Die Schüßcugescllschaft von Neumarktl . . 20
Das Ertragniß eines Opferganges i» der Ge^

meinde Virkendorf 2
18 kr.

Das Ertragniß eines Opfergangeö in der Ge>
meinde S t . Katharina in Lom . . . 4

1 kr.
Das Erträgüiß eines OpfergangeS in der

Pfarrgcmciude Kaier 2
6 kr.

Snmme: 24ä st. 3 kr.
Hiezu die Summe auS dem XIX. Ver-

zeichnisse vo» 6679 fl. 4 kr,

ergibt sich cme Totalsumme von . . . 6924 fl. 7 kr.
nebst den liperc. Coupons einer krainischen Gmndent-
lastnngs-Schuldverschreibnng pr. 100 st. rom 1. M a i
18ll3 bis eiuschließig 1. November 1861, einem
20-Fraukelistilcke und sieben k, k. Ducale» in Gold.

Nichtamtlicher Theil.
O e s t e r r e i c h .

W i e » , 19. April., Der König von Preußen
wird, wie das Berliner „C . B , " schreibt, bald nach
der Abreise des Churfnrsten vou Hessen, den beabsich-
tigte» Gegenbesuch i» Wien abstatten. . . . , ,

— Se. Durchl. der regierende Fnrst Heinrich
von Nenß'Schleiz stattete hence Mit tag am a. H. Hofe

j «ine» Besuch ab, nm S r . M a j e M dem Kaiser seiue
Ehrerbietung zn bezeuge». Derselbe wird 14 Tage in
Wien verbleiben.

— Nachrichten anS Nom zufolge wird der päpstl.
Nuntius am k. k. Hofe, Cardinal Viale Prel«. ans«
nahmsweise »och ferner auf seinem Posten verbleiben.
Der Regel nach sollte derselbe als Cardinalpriester
seinen Aufenthalt in Rom nehmen.

— Die Najahs in den an Oesterreichs Süd-
gränze gelegenen tink, Provinzen haben anläßlich des
mißlungenen Attentates eine Veglückwünschnngsadresse
an Se. M a j . den Kaiser unterzeichnet.

— Unter den Frage», welche vo» den hier ver-
sammelten Bischöfen zur Verhandlung kommen, be-
findet sich auch die Angelegenheit der kathol. Christen
im Oriente.

— I n Folge des zwischen Oesterreich und Preußen
abgeschlossenen Handelsvertrages ist nun auch bean-
tragt worden, daß die beiderseitigen Gränzzollämter
in Einem Orte, »nd wenn es die Möglichkeit zuläßt,
sogar in Einem Locale vereinigt werden, wodurch dem
Verkehr eine neue wesentliche Erleichterung erwächst.

— Das Finanzministerium hat gestattet, daß
Steiugutgefäße, welche zum Gewerbebetriebe der Fa-
briken von chemischen Producten bestimmt sind, bei
der Einfuhr als Thouwaren gemeinster Art mit 2.'! kr.
vom Zoll«»tner verzollt werden können.

— Se. M a j . der Kaiser hat angeordnet, daß
daS nene, in den übrigen Kronlandem bereits iu
Wirksamkeit getretene Hausirpatent anch auf die M i -
litargranze, jedoch mit einigen Modifikationen, aus-
gedehnt werde. Die Bewilligung zum Hausirhandel
wird jedoch sttti, unbeschadet der Wehrpflicht, vom
Lances'Militarcommanoo ertheilt- Israelite» uud aus-
wärtige» Hanstier» bleibt der Hansirhandel in der
Gränze untersagt, doch können Haustrer der Mi l i tä r -
gränze unter Beobachtung der dießfallS bestehende,,
Anorduungen (§. 9 des Patentes) auch in den an-
deren Kronländer» hausiren.

— Ein Erlaß dcs Ministeriums deS Cultus
und Unterrichts ist e> flössen, womit eine a. H. Ent-
schließung in Betreff der Einbeziehung des Stola«
erträgnisseS der neuen Pfarrer in die Congrua und
deren Ergänzung im Kroulande Tirol bekannt gege-
ben wird.

— Von Seite einiger Handelskammern ist bei
der Direction der k. k. priuil. Nationalbank das An-
suchen gestellt worden, zu veranlassen, daß bei Vank-
verwechelungscassen iu den Kronläudcrn bei Erlag
von cffectiver klingender Münze Anweisungen auf
gleiche in Wien zahlbare Münze ausgestellt werden,
waS auch i» entgegengesetzter Richtung geschehe» könnte.

— Die in den Kronläudern aufgestellten Landes«
orgamsirungS-Commissiouen schreiten in ihren Arbeiten
rasch vorwärts. Bei den meisten ist der künftige
Standpnnct der Behörden und der PersoualstatuS be«
reitS bestimmt worden, wornach die Beendigung der
Organisirnng der Kronländer in einige» Monaten zn
erwarten steht.

— Die Bestimmungen wegen Vergütung der
Verpflegung der Militärmannschaft auf dem Durch-
marsch sind bis 3 l . October d. I . giltig. Wegen
Feststellung der neuen Normen sind bereits Erhebun-
gen der MarkcdnrchschüittSvreise eingeleitet worden.

— Ueber den Fortschritt der Bauten am L?em-
meriug sind aus Gra,) Berichte eingegangen, welche
in Anostcht stellen, daß im August 0. I , , mnthmaß-
lich am Gebnrtsfeste S r . M a j , des Kaisers, wenn
»icht die ganze Bahn. doch eine große strecke der-
selben für den Betrieb eröffnet werde» könne.

— Die „Lemberger Ztg." meldet unterm 30.
l». M . : Wi r <iüd in der angenehmen Lage, mit-
theilen zu können, daß die hierlandS bestandene R in-
derpest nnnmehr überall vollkommen unterdrückt sei,
und daß der gegenwärtige GesundheitSstaud des auch
vou anderen Seiten nicht berührten inländischen Horn-
viehes als ein befriedigender bezeichnet werden kann
. - ^ . ? ^ l c h eines Straffalles hat der obe.sk

Gerichtshof entschttden. daß unter dem Ausdrucke des
Z. 311 des Strafgesetzbuches: „Beamte" anch Wach«
stche!7sind " '^sondere GeuSd'armen zu ver-

- - Der oberste Gerichtshof hat entschieden, daß
von den bei den Civilgerichtei, abgehandelte» Ver-
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lasseuschaften von der Militärgerichtsbarkeit unter-
stehenden Personen, die gesetzliche» Beitrüge zu den
Localfonden allerdings zu einrichten sind.

Der „Anuot- Frinl." bringt den Bericht
eines Versuches zur Kenntniß, welcher von einem
schottischen Landwirthe angestellt wurde, mit dem die
Wirkung der Electricität auf die Vegetation erwiesen
wurde, und der einen zweiten Theil zum Tischrücken
bilden dürfte. Dieser Versuch steht, wie das hiesige
landwirchschaftliche Wochenblatt bemerkt, isolirt in den
landwirtdschaftlichen Annalen; es wäre daher vo»
hoher Wichtigkeit, weite« Versuche vorzunehmen, um
richtige Schlußfolgerungen daraus ziehen zu können,
D°?r Versuch wurde folgendermaßen angestellt: Ei»
Terrain von gewisser Größe wurde ganz gleichartig
bearbeitet, gedüngt und besäet- Alsdann wurde der
Acker in zwei Theile getheilt, der eine Theil gewöhn-
lich behandelt, in dem zweiten Theil dagegen wurde
ein Eisendraht i» einer Tiefe von 3 bis 6 Zoll um
deu ganze» Umfang desselben angelegt. I n den Mittel-
puucten der zwei Seiten wnrdeu zwei hohe Pfähle
eingegraben, deren Spitzen mit einem zweiten Eise»-
draht in Verbindung standen, der mit dem in der
Erde liegenden Draht verbunden war. Das Nesuliat
war auffallend günstig, der electrisitte Acker gab einen
Ettrag, der sich zu dem nichtelectrisirten verhielt wie
37 zu 18.

W i e n , 29. April, Der Schnelldampfer „Franz
Joseph,,, der heute Früh u:n 9 Uhr i» 3 Tagen von
Galacz i» Pesth anlangte, bringt folgende aus Pesth
hierher celegraphirte Nachrichten aus:

C o n s t a n t ! u o p e l , 12, April, 12 Uhr M i t -
tags, welche wir als P r i v a t m i t l h e i l un g und
i» Erwartung weiteeer Bestätigung nachstehend so
folgen lassen, wie sie uns zugestellt wurden:

Bei Abgang des Lloydtampfers nach Galacz
herrscht große Gährnng i:nter den Muselmänner»,
die zu deu Waffe» griffe», und Bestürzung uuter
deu Christen. Die Regierung bat Truppen und be-
waffnete Dampfschiffe au allen Hauptpunkte» aufge-
stellt. I » Vrussa solle» 13 Christe» getödtet wor-
den sein.

T r i e f t , 20. April. Se. kaiserliche Hoheit, der
Herr Erzherzog Carl Ludwig ist heute Morgens hier
angekommen, und »ach einstündigem Aufenthalte
au Bord des kaiserliche» KriegsdampftrS „Seemöve"
in Begleitung Sr. Ercellenz, oes Herrn Marine-
Obercommandauten Graf Wimpffeu, nach Venedig
abgereist. Die „Seemöve" leukie in die Nucht von
Muggia, damit Se. kaiserliche Hoheit das dort sta-
tiouirte Geschwader flüchtig in Augenschein nehmen
konnte.

D e u t s c h l a n d .
S t u t t g a r t , 14. April. Die Kammer der Stan-

desherren nahm heute daö Gesetz, betreffend die Auf-
hebung der Kriegsdienstpflichtigkeit der Standesher-
ren, i» der Endadsttmmung einstimmig an. Auf der
Tagesordnung stand feruer die Berathung deS Be-
richts über eine» Gesetzentwurf wegen Besteuerung
des Capital-, Reuten-, Dienst- und Berufseinkom-
mens von Seite» der Gemeinden. Die zweite Kam-
mer hat beschlossen, die genannten Einkommensbezüge
bloß für die Zwecke der Gemeinden, nicht auch für
die Zwecke der Amtskörperschaften zu besteuern. Die
erste Kammer dagegen beschloß, daß die Betheiligung
der Amtskörperschaften nicht anfznhebe» sei. Am
Schluß der Sitzung wurde noch eine Bitte an die
Staaiöregierung wegen Revision des Iagdgesehes vom
17. August 1849 genehmigt.

F r e i b u r g , 16. April. Der Episcopat der Ober-
rheinischen Kirchenprovinz hat an die betreffenden Ne>
gierungen folgende vorläufige Erklärung abgegeben:

Die gehorsamst uuterzeichueteu Erzbischof und
Bischöfe der oberrheinischen Kirchenprovinz beehren sich,
den allerhöchste» uud höchsten Negierungeu, welche
ihnen ans die vor etwas über 2 Jahre eingereichte
Denkschrift unterm 3. u. M ts . eine Entschließung er-
theilt habe», die ehrerbietige Anzeige zn machen, daß
sie unterm 6. d. MlS. zu einer beute beendigte» Be-
rathung i» Betreff der eihalteneu Eröffnungen zu-
sammengetreten siud.

Die Bischöfe konnte» keinen Augenblick zweifel-
haft ftin, welche Haudelöweise ihueu für die Zukunft
obliege: das Resultat ihrer vorjährige» Conferenz gab
ihnen deßfalls Maß und Ziel : sie finden sich "un-
mchr auf deu Standpunct unausweichlich hiugetrie-
ben, wo sie, wie bereits der mitiinterzelchnete Erzbi-
schof seiner allerhöchsten Regierung erklärt hat, >hr
Vevhawn nach dem apostolischen Ausspruche zu be-
stimmen haben: „Man muß Gott mehr. als den Men-
schen gehorchen!« Die Bischöfe erachte» es aber für
L'dottn, mcht bloß ^ g ^ , ^ zu bezeichne» , vou
es Nc? w' ^ " 7 ' b" Ausübung ihres heilige» Am-

di! G r u ^ ^ ^ " . s°"dern auch ausführlich
rechtigt so " " ' / , " sie M wie be<
das D°g>ua und das d a ^ ' b « ' ! ^ ^ . 7 ' " ^ r
recht ihrer he.I. Kirche als n ° n n " ^ Z ^ '
Verwaltung zu betrachte», den Vorschriften uudU»
ordüiingeii abcr, welche die allerhöchste», «nd höchstem

Negierungeu in Bezug auf die katholische Kirche bis-
her geltend zu machen beschlossen habeu, auf das Ent-
schiedenste entgegenzutreten, — Vorschriften und Äu-
ordnuugen, die auf einem Systeme bcruheu, welches
wiederholt von dem Oberhaupte der Kirche als ein
ganz und gar widerkatholisches und widerrechtliches
nachdrücklichst und feierlichst verworfen worden ist,
und welches eben darum als ei» schlechthin unstatt-
haftes betrachtet werden muß. Die Bischöfe hoffen
in einige» Wochen die erforderlichen Ausarbeitungen
vollendet zu haben, uud werde sich beeilen, alsdann
den allerhöchsten und höchsten Regierungen eine wei-
cere geziemendste Vorlage zu macheu. Wie sie schon
jetzt für dieselbe eine wohlwollende und uubefangene
Würdigung erbitten, so verwahren sie sich anch im
Voraus gegen alle und jede Verantwortlichkeit für
die Folgen, welche sich aus dem tiefeiugreifenden Ge-
gensatze zwischen den von den a llei höchsten uud höch-
sten Regierungen ausgesprochenen, und den von deu B i -
schöfen zu befolgenden Grundsätzen ergeben dürften.

Die Unterzeichneten schließe» diese ihre vorläu-
fige Erklärung mit der ehrerbietigen Versicherung, daß
sie unter alle» Umstäude» die ihre» allerhöchsten und
höchsten SouveraiuS schuldige Uuterihanentreue mit
derselben unerschütterlichen Staudhaftigkeit bewähren
werden, mit welcher sie ihre bischöfliche» Pflichte» in
Ausehnng der Vertheidigung des Glaubens und der
Verfassung ihrer heil. Kirche bis zum letzten Athem-
zuge zu erfülle» hoffeu.

So habeu sie es Gott dem Allmächtige» gelobt,
uud iu seinem Name» werden sie ihre Hilfe siudeu.

Freiburg, den 12. April 1833.
(Gez.) 1- H e r m a u n , Erzbischof von Freiburg.

'!- Peter Joseph, Bischof von Limbnrg.
^ Joseph, Bischof uou Nottenbnrg.
f Christoph F lo ren t ine , Bischof von Fnlda.
^ W i l h e l m Emanue l , Bischof vo» Mainz.

S ch w e i t.
Der Gesellschaft, welche sich am 9. zu Lausaune

versammelte, um die S t . Vernhard-Eiseubahn- und
Siraßenprojecte zu fördern, wurden die Plane der
HH. Veneß und Gualini vorgelegt. Die Verbesse-
rung der Straße von Martigny bis zur Cantine de
Proz wird auf 230,000 Fr. Kosten angeschlagen, zu
welche» Wallis auS dem Erlaß der SonoerbuodS»
schuld 100,000 Fr. gebe» wil l . Von de: Cantiue
de Proz bis zum Tunnel des Col de Meuouve
(2N.000 Fuß) sind 200,000 Franken erforderlich.
Der Tuunel selbst, 2200 Metres lang und 6400 F»ß
über dem Meere gelegen, wird auf 1 Mil l ion ange°
schlagen, in welche sich Piemont und die Schweiz,
da die Gränze den Tunnel halbirt, zu theilen haben.
Die Straße und der Tuunel sollen 22 bis 23 Fuß
Breite erhalten uud in vier Jahre» vollendet sein.
Neuenburg, Wallis, Freiburg und Waadtlaud schick-
teu ihre Bevollmächtigten — Bern war uicht vertre-
ten — uod Hr. Barman» präsidirte der Versamm-
lung. Vettbeiluug der Kosteu, bestimmte Zusicheruug
der Unterstützungen, geeignete, de» Bau fördernde
Schritte bei den betreffenden Regierungen ». f. w.
sind vor der Hand die Hanptbestrebungen der Gesell-
schaft. I n Betracht der Fortschritte, welche die Sion-
Bouverer Bahn macht, und deS Umstandes, daß die
projectirte Straße (welche jenseits des Col de Me-
»onve bei St . Nemy münden, und dann über Aosta,
Nerres, Fort de Vard weiter nach Iarey geführt
werden wird, 20 Stunden kürzer ist, als die Sim-
plou und Mo»t Cenisstraße, erhellt die wachsende
Vedeutuug derselben. Die Eisenbahnprojecte erstrecken
sich dießseits nicht bloß über Orsii>reS, jenseits nicht
bis über Aosta hinaus. Man hofft, daß die sämmt-
liche Eidgenossenschaft dem Unternehmen Beifall nud
Beistand schenken werde, wie dergleichen bei den
Straßeubauten über den S t . Gotthart und den Splü-
gen geschah.

F r a n k r e i ch.
P a r i s , 13. Apul. Der „Moniteur" publicirt

ein kais. Decret, durch welches die gegeu 13? Iud i -
ridueu verhängten Sicherheitsmaßregelu uachgeseheu
werden. Sie gehören zum größten Theile dem Hand-
werker- und Bauernstände <»,; <,uch befinden sich dar-
unter : ein Maler aus Paris, ein früherer Repräsen-
tant, Ivan, mehrere Notare uud Doctoreu, danu ei-
nige Knaben.

Die Kanzlei des kais. <>dens der Ehrenlegion
zeigt den Mitgliedern desselben an. daß die Mittelst
kais. DecretS vom 14. Ma,z 1833 anbefohlene Aus-
folgung vou Diplomen fur die sich darum Melden-
den, der nöthigen Vorarbeiten wegen, vor zwei Mo-
„aten nicht Statt finden könne.

Der gesetzgebende Körper hat heute eine öffeut-
liche Sitzung gehalten, in welcher einig« Gesetzent-
würfe von bloß^localem Interesse zur Vorlage ka-
men- Da die Zession den 28. d. M . geschlossen wird.
so hat die Versammlung nur noch 13 Tag« zur Ver-
fügnng, i» welchen das Budget uud zwei wichtige
Gesetzentwürfe über die Neubildung der Jury ^>,d
über die Vorsorge für Findelkinder berathen w^rdeu
müsse».

Zu den in den letzten Tagen stattgefundenen
Verhaftnngen soll die Entdeckung einer Verschwörung
Veranlassuug gegeben haben, welche ihren Sitz in den
Quarciereu der Umgebung der Barriere von Foutai-
»ebleau gehabt hat.

Der Kaiser hat eine leichte Operation glücklich
überstanden, uud kaun sich, vollkomme» hergestellt,
wieder den Staatsgeschäften widmen.

Nach dem Monatsberichte der Bank von Frank-
reich hat ihr Metallvorrath (jetzt 497'/^ Mil l ion)
nm 12'/2 Mi l l ion , und ihr Notenumlauf (jetzt
669V, Mil l ion) nm 4 Millionen zngeuommen,
während ihr Disconto um 22 und die laufende
Rechnung des Schatzes um 2 6 ^ Mil l ion abgenom-
men hat-

P a r i s , 17. April. Der schon gester» erwähnte
Artikel im „Constitut." über die lombardische Seque-
strationsfrage sagt unter Anderm:

„ . . . Wir gehören nicht z» Jenen, welche die
Sonuerainetätsrechte Oesterreichs auf seine italienischen
Prooinzen als bestreitbar ansehen, uud gebe» uicht
zu, daß seine Autorität als nur <Iü l«ol<> bestehend
angesehen werde. Diese Autorität ist dnrch Tractate
geheiligt, und als legitim von allen europäischen Ne»
gieruugeu anerkannt. Es ist nicht unsere Aufgabe
vorauszusehen, welche Znkuuft »och für Italien vor-
behalte,! sein könne. Die warme Sympathie. die
wir für dieses Vaterland der Künste, für dieses an
glorreichen Erinnerungen so reiche Land hegen, läßt
nns wünschen, daß eS in den Händen seiner gegen-
wärtigen Regierung bleibe, und nicht der bluttriefen-
den, schmachvollen Anarchie einer socialistischen Re-
publik anheim falle. Für jetzt ist die aufrichtige An-
erkennung der Rechte Oesterreichs die unerläßliche Ba-
sis jeder unpartei'schen Prüfuug seiner Politik.

. . . Woher kommen wohl die heimlichen Schrift
ten, welche Unzufriedenheit und Aufregung iu Italien
unterhalten? Wer sind wohl die Urheber der Pla»«
zu blutigen Aufstäuben? Wer gibt das Signal zum
Kampfe uud bestreuet die Kriegskosten? Sind eS
uicht die Flüchtlinge, die der Fahne Mazzini's fol-
ge»? Ist dieser Generalstab der Insurrection »'^'l
permanent? Ist der augenblickliche Erfolg, den diese
Äufstachler im Jahre 1848 errangen, nicht so gear-
tet, daß er die österreichische Negiern»« zu unausge-
setzter Wachsamkeit verpflichtet? Besser wär» eS wohl,
weun alle Unterthanen jener Negierung ihr mit war-
mer Sympathie anhängen würden!

. . . Die lombardische Emigration ist erstaunt,
daß sie Gegenstand von Maßregel» geworden, welche
daS Eigenthümliche deS Kriegszustandes anfweisen.
Ist aber die Haltung mehrerer dieser Emigranten nicht
anch die des Krieges, eines hartnäckigen, keinen Waf-
fenstillstand zulassenden Krieges? Wer immer auf
die wohlthätige Wirkung der Gesetze Anspruch macht,
hat vor Allem die Verpflichtung, diese anzuerkennen.
Ein Theil der lombardischen Aristocratic hat gege»
die Gesetze Österreichs protcstirt, und sich der Ei»,
wirkung derselben durch die Flucht ius Ausland ent-
zogen; das dürfte sie thun; sie verletzte aber die
Nechtsgränze, als sie conspirirte. Wie die gegen sie
erhobene Anklage besagt, so fordert sie ans dem der
österreichischen Polizei unzugängliche» Zufluchtsorte
diese heraus, und bezahlt den Aufruhr auf lombardi-
schem Gebiete. Diese Emigration sollte also aus den
Einkünften, welche auf österreichischem Gebiete gele-
genen Besitzungen abwerfen, welche die österreichische
Administration beschützt, welche die österreichische Ar»
mee auS den Krallen des Socialismus gerettet hat,
Unordnung und Blutvergießen in Oesterreich unter»
halten dürfe»! Oesterreich sollte — diese Forderung
wird gestellt — gutmüthig den Hüter von Gütern
abgeben, die man zum Kriege gegen diesen Staat
benutzt.

Großbritannien und Irland
London , 13, April. I m Unterhaus beantragt Mr .

MilneS Gibson 3 Resolutionen folgende» Inhal ts : I .
daß die Steuer auf Zeittmgömserctte abgeschafft werden
sollte; 2. daß die Politik, welche der wohlfeilen periodi-
schen Pcesse Stämpelgebühren u. andere Beschränkungen
auferlegt, eine unzweckmäßige, und 3. daß die Pa-
pieraccise der Neibreitung einer guten und wohlfeile»
Literatur, wie dem Fortschritt der Volkserziehung
hinderlich sei. Die Inserateusteuer, welche dem Staat
nur 178.000 Pf. Sterling jährlich trägt, bezeich»^
er als eiue eines commerzielleu Landes unwürdig^
Abgabe. Auch der Zeitungsstämpel sei mehr eine P '̂
litische als finanzielle Maßregel, und habe den Zrreck.
wohlfeile» Blätter» die Mittheilung politischer Naw'
richten unmöglich zu machen, als wäre jede wohlfe»^
Schrift nothwendig eine schädliche. Vom finanziellen
Standpunkt würde es auf Eins hinauslanfe», wen>
man die Beschränkung abschaffte; denn ein ungestäM'
peltes Blatt würde, weun eS Nachrichten bringt «e"
nen Penny für die Beförderung der Post zahle»-
Die dritte Resolution - ^gen die Papier-AcMe
betreffe zwar einen Steuerposten von 200-000^ ' '
S t . . verpflichte aber das Hans. nicht d.e soforl'ge
sondern bloß die baldige Abschaffung derselben zu »« '
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langen. Der Schahkanzler bemerkt, die Resolutionen
bezögen sich theils auf politische, theils auf finanzielle
Fragen; über erstere habe er keinen Beruf, zu spre-
chen; doch glaube er, daß das Zettuugsstenergeseh
im Allgemeinen ciuer Durchsicht bedürfe, und man,
könne eine liberale B i l l zu diesem Zweck von der
Regierung erwarten, Vom finanziellen Gesichtspunkt
protest!« er gegen die Resolutionen; denn M r . Gib-
son wolle 1,800,000 Pfd. S t . ans den Staatsein-
nahmen streichen, nnd schlage keinen Ersay »or. Er
gebe zu, daß die Annonceusteuer uud die Papieraccise
drückend sett», aber man könne einen Steuerposten
nicht ans isolitten Motiven verdammen; man müsse
ihn im Zusammenhange mit dem ganzen Vesteueruugs-
System betrachten. I n den acht Wochen, daß er im
Amt sei, habe man Steuernachlässe im Betrag von
7M0.N00 M , S t . verlaugt. Unmöglich könne er
daher jedem vereinzelten Vorschlag der Ar t beitrete».
-?- M r . Bright findet, der Schankauzler habe keiu
u»ziges von M r . Gibson's Argumenten widerlegt. —
Auch Mr . Wi l l i ams, M r . Seymour, M r . Phi l !»
More und M r . Ricardo sind derselbeu Meiunng. —
L°rd I . Nnssell bemerkt, der Schcchkanzler verlange
vom Hause weiter nichts, als daß es sein Urtheil bis
z»m Montag , nach der Finanzvorlage, aufschiebe.
I m Uebrigen bekämpft er die Resolutionen. — M r .
^'Israeli hält es für unzweckmäßig, alle drei Reso-
lutionen ,u ziehen, muß aber für die erste stimmen,
be»u er selbst hatte, als er im Amt war, die Absicht,
bie Abschaffung der Annoncensteuer vorzuschlageu.
^ « d I . Nussel's Grundsap, daß das Hans auf das
Budget warten müsse, oiudicire für das Cabinet daS
ausschließliche Vorrecht finanzieller Vorschläge. Er
'""sse das eiue gefährliche Doctrin nennen. M r .
vobdeu erklärt, daß er die Unteistüynng M r . d ' I s -
I"" is u„d seiner Freunde in dieser Frage von ganzem
A";en anuehme. Darauf erkläre,, sich auch S i r I .
^ k m g t o u , M r . Magnire und M r . James, M .
^ " g o r für die Resolntioueu, welche bloß »och von
" t t > N. Grosucuor bekämpft werden. — Bei der
""Mmmuug wird die Vorfrage mit 200 gegeu 160
erst ^ s ^ " ' die Negiernug entschieden, und die
;w ^ !» " ^ " " ohne Abstimmung angenommen; die
u>>^ ^' lolutio,, dagegen w,rd mit 280 gegen 98,

° d'e dritte mit 27i! gegen 80 abgelehnt.
l M ' s s ! ^ ' , ' ? " ' ^ ^ ^ " ' l - I " "er gestrigen Ober°
wahr s 2<e der Earl of EckeuborouqS, ob eö
< ^^' daß wie indische Zeitungen berichte,!, auf
"k» Kopf des birmanischen Offiziers Meatoo» , dcr
»ach der V>»!,c>l)!»e uo„ Bcisseii! sich i „ die Iüügles
zurückzog unl) dort den Enqlandcru ei>,e ??iederlage
beibrachte, ein PreiS von 100 Pfd. S t . gesetzt wor-
den ist? Lord Granville verspricht die nothwendigen
Erkuudignngen darüber einzuziehen.

I n ter UnterhauSsitzung fragte S i r I . Walmsley
den Secretär deS Iuue rn , welche Bewandtniß es
W>t den Enthüllungen der „Times" über die Haus-
»chiing bei Kossnch habe. — Lord Palmerston: Mau

vat die Nachricht erhalten, daß sich in einem nicht
" ° " KossM) bewohnten Hause bei Notherhithe eine

"cnttität von Kriegsvorräthen, »nd namentlich eine
A'oßere Quantität Schießpulver befindet, als das Gesei)
^"^tpersonen im Hause zu habe» gestattet; darauf

' bes 11 " ° " " " " Magistratsperson ein Dnrchsuchnugs-
f^ ' ' , ""sgessel l t , de» die Polizei ausführte. Man
H, . " " Hanse 70 wohloerpackte und offenbar zur
Nak ^ ' " ^ bestinnnte Kisten mit mehreren 1000
V a / ^ " ' " ^ ^ selche, wie man zum Feuerwerk in
riscl» ' ^ braucht, sondern Kngel-Raketen für kriege-
beii e' ' ^ - Außerdem 2000 uoch nngefüllte Vom- '
'"an ^ ' ^ ^ ^ ^ Masse jener Cvmposiiionen, mit der
ver. «̂  Raketen fü l l t , nnd 600 Pfund Schiefipul-
zeugli,,. ",'" bieß Alles gehörte, und wer mit der Er-
^wartes ^ Materialien beschäftigt w a r , darüber
3e» «F. ^ Haus wohl nicht, daß ich bei dem je!)>-
har d,„ !I° der Sache spreche. Genug, die Polizei
Wird HM. 'b mit Beschlag belegt. Aber das Haus
richte,, d ^ ' ^ c h anerkennen, daß die erhaltenen Nach-
zur <Zoi,ff< ^ ^ " " ^ ^ U'r Ergreifung jener Schritte,
I'che» n)^ ^ ^ ° » der Waffen, nnd zu weitere» gericht-
^° "^e>,° , " " ' je »ach dem Gutachten der Kron-
w'agesteu/ '^Uigen mnßten, Uebrigens ist der
^g»«n„i> . ! ' " I r r thum, wenn er glaubt, daß die
"""«» tz^ie ) > ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ oft ansgespro-

'̂  'bre i>^, ^ abznweichen, nach welchem sie es
f ^" schili-e ^ ^ ^ " hält, jeden fremden Verbaun-
'"""dschaft d'', »ud jede» Mißbrauch dieser Gast-
? b " zu bestraf. ^^ geschlichen Mi t te l zu hindern
^ das e rw i , ^ ^ . 3 . D u u c o m b e will wisseu.

? " ciue Arr w ^ ° " l bei Notherhithe seit « I ah -
^ " ' Name,,s s, ' ^bnk " " ' " ' ^ " " " " Geutle-
f.^Ner sei ,„ 5 " ^ ' gehöre, der ein zweiter Capt.
? " löst w . " " ' ^ ^ " ^ " " " " ^ " e u t auf Na-
9°'b P i i m ^ a « " '" 'bnnals der Regierung anbot,

'b darüber keine Auskunft geben.
Z ? " e r F m n d ? ' " " " erklärt schließlich, daß sei»
Z^'del ^ , ^ . " ' " ° Kossuch »ichtS von dem ganze»
^ ' ^ "b i l l 5 ' " ° " " f '"an die Sache fallen läßt. Die
i"r l»i e» L s ^ " " l ' " ' t 288 gegen 230 Stimme»

Telegraphische Depeschen.
— T r i e f t , 20. Apri l . Constantiuopler Nach-

richten reichen nur bis zum N . d. M . Wachsende
Gähruug und Aufstandsbefürchiungen. Dem Ver-
nehmen »ach drängle Mentschikoff die Pforte, und
soll bereits mit der Abreise gedroht haben. Am t ä .
befand sich die französische Flotte noch bei Salamis.

— Copenhagen . 17. Apri l . Gestern Nacht-
sißu»g. Die Abstimmung über daS Erbfolgegeseß
»ach dritter Lesung ist uoch nicht erfolgt.

— C o p e n h a g e n , 18. April. Die Erbfolge-
botschaft ist mit 9? gegen 46 Stimmen angenommen
worden.

— H a a g , 20. Api i l . DaS Ministerium ist
abgetreten; ernannt wurde:, van Hall für das Aus-
wärtige, Donker Curtius für die Justiz, van Neenen
für daS Innere, van Dooru für die Finanzen.

Feuilleton.
Tisch rücken. *)

3 3 o n Lag zu Tag häufen sich die Berichte über ein
Experiment, das in seiner scheinbaren Einfachheit doch
dem gewissenhaften Beobachter eine erstaunliche M a n
nlgfalllgkcil von Mooificationcn bietet. Der „Bohemia"
culuchme» wir nachstehende Daten:

„Als Thatsache — sagt das genannte B la t t —
ergibt sich aus allen bisherigen Berichten, daß. wenn
einmal ein Tisch mttcr dem Einfluß einer Kette >,,
Ncwcguug gesetzt ist uud neue Glieder in dieselbe treten,
mcissms g>>r k.ine und höchstens eiue minutenlange
Störung in der Reg l eintritt; bei ü'nem Erpenmente,
das in Gegenwart vieler Zeugen stattfand, die als
»Ungläubig!« herbeigekommen waren, wurde auch »on
den einzelnen Personen wiederholt, während der Tisch
in Bewegung war, die Kette dadurch unterbrochen,
daß man ein und die andern Hände vom Tisch erhob,
ohne daß die Notation dadurch gehemmt worden wäre

Bei einem andern Vrpcrimente wmde beobachtet,
daß auch Becühnmgen mit den Kleidern, sowohl der
Theilnehmer unter einander, als Fremder, in dem
gelungenen Versuch keiner!,! merkbare Störung her̂
umbrachte». Dagegen geschah cs, daß, als ein trotz
aller Drehungen des Tisches »och immer zweifelnder
Zuschauer uun Allen unbemerkt den Nacken eines der
Experimentatoren berührte, der Tisch augenblicklich
stchrn d lnb; ein Umstand, a„ dem sich der Zweifler
^ r ! " , " ^ " ' ^ , ' 0,'ß !)i.r kei„c Täuschung obwalte.
Derselbe Nencht he^t hervor, daß 0cr rolircnde Tisch,
ungeachtet des engen Raumes, nie a» ein anderes
Möbel anstieß. Es war, als ob er, sobald er einem
anderen Einrichtungsstücke aus etwa einen Schuh sich
näherte, förmlich auswiche.

Eiue zweite Thatsache, die sich seitdem durch eine
ganze Ncihe von Experimenten als sicher herausstellt,
ist: daß, wenn einmal eine Gesellschaft in den Zustand
sich versetzt hat, wo sie einen Tisch zum Rücken brachte,
die Mitglieder dann vereint und felbst einzeln durch
bloße Berührung die velschiedcnartlgslen Gegenstände
augenblicklich in Bewegung zu setzen im Stande sind.«
Uou den mannigfachen Beuchten, die der „Bohemia"
über diese Erscheinung zugehen, ist der folgende vom
Herrn Dr . P l e i s c h l , Secundararz! im allgemeinen
Krankeuhausc zu P r a g , vo» hohem Interesse. Der
genannte Herr sagt, nachdem er das gelungene Er»
perimcnt ciner Tischrückung gcschildett: »Wir versuchten
auch ein anderes Experiment, dessen Resultate höchst
überraschend sind; wir versuchten nämlich statt des
Tisches ein Mitgl ied der Gesellschaft zu drehen. Wir
schlössen um Einen von uns die Kette, inrcm wir
die Hände ihm an Rücken, Achseln und Brust legten.
Schon nach cinigm Augenblicken fühlte er ein unncnn-
bares Gefühl , ein unbeschreibliches lciscs Drangen,
welchem nachgebend der Oberkörper um seine llängcn
Achse von West nach Ost langsam bcwlgt wurde.
Ohne Wissen dcs eben sich Drehende» wurde am
Rücken durch Einen von uns die Kette geöffnet und
sogleich wieder geschlossen. Augenblicklich erkannte
und meldete dieß der sich Drehende; denn er fühlt
plötzlich ein Aufhöreu dcs Drängens nach der einen
Seile, und fühlte sogleich cin ähnliches Drängen nach
der entgegengesetzte» Richtung hin Diesen Versuch

^wiederholten wir an Jedem von uns, und Alle halten
dieselbe Empfindung, dasselbe Nachgeben jenem un
sichtbaren räthsclhastcn Agens. Diesem Dränge, sich
zu drehen, konnte man wohl Widerstand setzen; lei-
slete man ihn aber nicht, dann erfolgte die Drehung
immer. Wi r gingen »och weiter und berührten bloß
Einer den Andern mit der Hand uno mit demselben
Erfolge. Die leiseste Berührung eines Kleidungsstückes
oder eines Haares, ohne daß der Berührte davon
wußte, rief dicse sonderbare Empfindung und mit ihr
d.,s Drehen hervor. Auffallend stärker war die W i »
kung bei Berührung goldener Uhrkctlen. Der Be .
rührende selbst fühlt aber auch zualcich dieselbe Em.
pfmdung, dasselbe Drängen, sich zu wenden, und zwar

*) Mtiidl'latt drr kais. Wimcr Ztg. N>. «?.

immer in desselben Richtung, wie der Berührte.
Hatten sich mehrere bei den Händen gefaßt, oder
durch einen Slock (Span Rohr) die Verbindung ein»
geleitet und wurde Einer berührt, so hatten Alle die
gleiche Empfindung und Mahnung zum Drehen.
Endlich aber brachten wir dieselbe Erscheinung durch
bloßes Annähern der Fingerspitzen an den Andern
hervor. Am auffallendsten und im verstärkten Maße
waren die Eisch.inungen, als wir die zuletzt erwähn»
ten Versuche zwischen zwei Personen in einem gänzlich
verfinsterten Zimmer vornahmen. S o auffallend, f.'st
wunderbar diese cben angeführten Thatsachen auch
scheinen mögen, so sehr auch viele Ungläubige, spot»
lisch lächelnd und achselzuckend, dieselben bekritteln
werden, sv fühle ich mich doch verpflichtet, diese Vcr.
suche, denen ich beiwohnt,, zu veröffentlichen und zur
Nachahmung aufzufordern. Auf den Tisch gelegte
Gegenstand,, als z. B eine Uhr, Federmesser, zeigten
die Neigung, sich zu drehen, wenn man dieselben mit
einem Finger am äußersten Rande berührte, ohne aber
sonst mit dem Körper oder der Hand fich an dm
Tisch zu lehnen. Die Magnetnadel erlitt bei keinem
der Versuche eine sichtbare Ablenkung.«

Das gleiche Experiment, Menschen durch das
Schließen der Kette zum Rücken zu bringen, ist übrigens
auch in mehreren andern Gesellschaften in Prag mit
Erfolg versucht worden. Bei einem dieser Versuche
— berichtet die „Bohemia" weiter — mußte der im
Centrum stehende Herr einen bestimmten Punct (die
Uhr an der Wand) fixiren. Fünf Minuten, nachdem
vier Herren die Kette um ihn geschlossen hatten, be-
gann er sich langsam zu drehen, so daß die Füße
der in den Kniegelenken stattfindenden Drehung nach'
geben und weiter rücken mußten. Nachdem er sich
!80 Grade gedreht, wurde die Kette eine Secunde
lang gelöst, u»d nachdem sie wieder geschlossen worden,
drehte sich der Herr wieder in der entgegengesetzten
Richtung,

AlS Objecte des Experimentes wurden nicht etwa
für die Sache eingenommene Personen, sondern viel'
mehr Gegner derselben gewählt.

',m vollen Widersprüche zu der Ansicht, als ob
Selbsttäuschung und mehr oder minder unwillkürliches
Schieben die hauptsächlichsten Factoren des vielbespro«
chenen Tischlückens seien, ist eine Mittheilung in der
„Präger Ztg « : „Nachdem eine Gesellschaft von Herren
einen kleinen Tisch in Bewegung gesetzt halte, wurde
oie Keile auf andere Möbel übertragen. Ein großer
eichener Tisch setzte sich nach weniger als einer Minute
in eine geradlinige Bewegung mit einer solchen Hef°
tigkeit, daß die Theilnchmer kaum folgen konnten,
und der Tisch endlich zwei Füße brach. Ein großer
Kleiderkasien rückte augenblicklich von der Stelle.
Je länger die Elperimenle fortgesetzt wurden, desto
kräftiger zeigten sich die Wirkungen, Nachoem alle
Möbel von der stel le gerückt waren, erperimrntirte
man mit gleichem Erfolge an anderen Gegenständen.
Ein großer Foliant, in steifen Deckeln gebunden und
ein Lavoir von Steingut, eine große, silberplattirte
Servicctasse, cin gewöhnlicher Männer . Scidenhut,
eine lederne Tasche und mannigfache andere Objecte
von verschiedenen Stoffen und Formen wurden in das
Bereich der Versuche gezogen und nahmen nach Ver-
lauf von höchstens einer Minute die schnellste rotirende
Bewegung an."

I n ähnlicher Weise schreibt auch die „D .A l l g .Z tg«
von einem in L e i p z i g vorgekommenen Experimente,
welches gegen das (unbewußte) mechanische Schieben
spricht, EZ heißt nämlich daselbst: „Denselben Tisch,
den wir unter den Händen von drei Kindern und zwei
Erwachsenen nach einstündigem Ausharren sich heben
und senken, und endlich diehen s"hm, konnten später
!ünf Männer ohne die vorgeschncdene Kette bei aller
Anstrengung nicht von der Stelle rücken.«

Die „Pr, Nov.« enthalten dagegen eine Zuschrift
des Herrn I o h . K r e j c i , Enstos nm böhmischen Mu>
seum in Prag, worin derselbe sagt: „Sei t undenklichen
Zeiten sei die Wclt nicht so in den April geschickt wor.
den," als jetzt mit dem Tiscdrücken. AIs er das erste
M a l eine» tanzenden Tisch sah, habe er sehr lachen
müssen. Die Leute „sprangen um den Tisch herum
uüd hielten im lächerlichsten I r r thum die Folge für
die Wirkung."

Die „Bohemia« schließt hieran folgende, sehr
bchcrzigenowcrthe Bemerkungen: , . . . . ^

„ Z r m,ia seine guten Gründe dafür haben, aber
es siebt schr dahin, ob der Wissenschaft damit e„i Dienst
aeleistet wi rd . wen" man eine Erscheinung, die —
fle mag nun welcher Natur immer sein — doch unstreitig
die allgemeinste Aufmerksamkeit in Anspruch nimmt,
mit einem souveränen Lächeln und ein Paar wohlfeilen
Witzen abthun zu können glaubt. Dami t wird man
Niemanden von seinem I r r thum, falls er in solchem
befangen wäre, abbringen. I m Gegenlheile, wenn
man statt ernster Gründe sich mit Lachen behilft, macht
man nur den Verdacht rege, daß die ersteren fehlen.
Es ist sehr zu wünschen, daß sich d ie W i ssenscha f t
der Sache m i t a l l e m E r n s t e b e m ä c h t i g e
und .n w ü r d l g e r W e i s e d ie n o t h gen Au^f!k l a r u n g e n gebe.«

^ (Schluß folgt.-»
und Verlag von I . v . M e i n m a y r und F . V a m b e r g in Laibach. Verantwortliche Herausgeber und Redacteure: I . v . K l e i m u a y r und F . V««.ber '5



Telegraphischer Cours. Vericht
der Staatspapiere vom 21. April 1853.

S'oatss<lm!dversch». v, I . l852 ,» 5 7„ (in VM.) 9^
detto v. I . 185l Serie 8 „ 3 '/, „ l0? 1>2
detto i>/27,, ,. 851/2
dctto v. l850mit Rückzahl. „ 4̂  '/» . «2

Va»f-Actim. vr. Sti,ck 1396 st. w »5. M.
Actie» der Kaiser Ferdinands-Nordbah«

,!! ion« ft, C, M 2430 ,1. >»C. M.
Acticn der Wien Gl̂ ggüitzcr-Eisenbahn

zu 5N0 fl. C. M. ohne Coupons . 763 3/1 fl. in E. M.
Nctien dcr Bildweis-Linz-Gnmnbncr Vah»

zn 250 fl. C. M 279 fl.in C.M-
Actien der üsterr. Do,,au-Dampfschifffahrt

zu 50« ff. C. Nl. . . . . . 786 ff. in E. M.

Wechsel- Cours vom 2 1 . Apr i l 1853
Amsterdam, flir i W Thaler Current, Nth l . 152 1/2 G. 2 Monat.
ÄmMmnz, ,„r !<»<» G„,i>e,> ^»r. , G»lo. 1N9 3/4 G, llso.
ifra»ff,in a. M , , <f>,r>H0s>, ji,dh, Vcr>)

eiü^Währ. im 24 >/2 ss. Fus«, Gulp.» 109 G. 3 Vim>al.
Hamburg. ff,r 1U<» Th>>!°> V«m°, Ntl, l . NlÄ 1/i Vf . i Mo„a! .
8ivor»°, für,'l«0Tosca„ische Lire, G,ild. 1101/8 t Ä l o „ a ! .
Londo», fi,r 1 Pfund Sterling, Gulden !0-3N 3 Monat.
Mailand, für 30» Oesterreich. Lire, Guld. 10!» 3/^ i M°n«t
Marseille, für üW Fraufe«, . Guld. 130 2M»»a! .
Vari«, für 3W ssraule» . . Gulv. 130 !i M>»,><.
,ss. ,ss. Muuz - Ducatcn 14 3/8 pr. Cent. Agio.

G ° l d < und S i l b e r - C o u r s e « ° m 20. A p r i l 1853.

Äriei. Geld.

Kais. Mi inz 'Ducat«, A.,i° . . . . 1^3/8 141/8
dctt» Rand- dt° „ . . . . 14 133/4
üulc! ->I ,n»r«u „ . . . . — 13 1/4
Napuleonsd'or's „ . . . . — 8.42 1/2
Souverainsd'or's „ . . . . — 15,10
Nuß. Imperial „ . . . . — 8,54
FricdricrM'or's „ . . . . - ^ 9.8
Gugl. Sovlralüa« „ . . . . — 10.54
TiU'cragio . . . . . . . 9 1 / 2 »

G e t r e i d - D u r c h s c h n i t t s - P r e i s e
in Laibach am 3s». April 1853.

MarNvrcise M ^ z m s -

Ein Wiener Mrtzen ^ " ' ^ '

^ ^ ! _ ^ " l l ! ll- ! k r , ^

W e i z e n . . . 4 2 4 ' . ^ ! 4 3 6 ° . 4
K u k u r u t z . . . — — ' 3 4 4
H a l d f r u c h t . . — — j 4 1
K o r n . . . 3 4 8 3 4 3
Gerste . . . . 2 5 5 ^ l 3 3 0
Hi rse . . . . 2 4 4 ! - —
H e i d e n . . . 2 4 0 ^ 3 1 5
H a f e r . . . . l 53 ! 2 6

Z , 5 ! I . ( 3 )

A n z e i g e .
Die Sebastian E b „ e r ' s c h e Haüfttgewerkschaft

in Bleiberg, welche sich in Gcmeinschaft mic der R>c.-

ter v. Iacomiiü'schen Hauprgewerkschaft mit Verfert i-

gung von Drahtseile!, befasit, bringt als Anhang zu

der ven der letzter» Gewerkschaft im Intelligenzblatte

der L.ibacher Zeitung N r . 82 gemachten Anzeige, allen

Jene,,, welche Drahtseile benochigen, zur Kenniniß, da,;

sie, sowie bisher, gle,ch der Iac°»mü'schen Gewerkschaft

Bestellungen auf Diahtsole annimmt und deren ?lus°

führung bestens besorgt.

V . n der Sebastian Eb.er'schen H.uptgewerk,chafr

zn Bleiberg °b Villach.

Z, 521. (3)

Wohnung zu vermuthen.
ImFürfteiü)ofe lst für künfttge M l .

challzeit eine im ersten Stocke befind-
Uche Wohnung, bestehend aus emem
Keller, einem Vorzlmmer, funs M i - .
mern, emem Cabinete, zwei Kammern
und der Küche zu vermiethen.

Das Nähere ist im Hause Nr.
1 ^ am neuen Markte, zweiten Stocke,
die Thüre rechts an der SNege, in
den Vormittagsstunden von 9 — 12
Uhr zu erfahren.

Laibach den 16. Aprü 1353.

Z. 543. (2)

Für Landwirthe, Viehzüchter, Metzger u. s. w.
Das vielseitig practisch bewahrte Meßband

zur Bestimmung des reinen Fleischgewichtes beim
Nindvieh im lebenden Instnnde,

zugleich mit dem Faustmaß für Pferde, und einem schnellen Wurfzeit-Anzeiger
bei Hausthieren, mit der erforderlichen Gebrauchsanleitung in deutscher ooer in
slovenischerSprache, in einem bequemen Etui, ist zu haben in ocr Hufbeschlag-

lehranstalt in Laibach um 54 kr

Z. 551. '

, ^ ^ " W r Schwerhörige. "UM
Aus Anlaß wchrerer Unglückliche», die mit einem schweren Gehöre behaftet sind, habe ich mich

schon seit 23 Jahren bewogen gefunle», 17 Gattungen uurtresflicher Hörmaschinen zn verfertigen, welche
une solche Verstärkung dcr Töne selbst in der Entfernung cffectuiren, daß jeder Schwerhörige das Glück
genießt, in keinem Geschäfte gehindert zn sein.

ZLesundtrs ausgeziichnet aber ist die dermalige neue Erf indung von ein Paar Pariser Doppel '
Gehör-Muscheln Nr . 5 , vom feinsten Kapellen» S i lber , welche al!e E iw.ntung übertrifft, und wofür der
Erfinder dei der letzte» Indust r ie . Ausstellung mit der silbernen Medail le betheilt wurde; diese sind bei
Damen gar nicht, bei Herren aber, die sich die Haare über die Ohren wachsen lassen, sehr wenig sicht»
bar. Vorzüglich ist diese Maschine geistlichen Herren oder Geschäftsmännern, die mit Händearbeiitn
beschä,tiget sind, anzuempfehlen.

Mc ine gewöhnlichen Hörmaschincn für Wenig ' als auch für sehr Schwerhörige sind folgende:
F ü r w e n i g S c h w e r h ö r i g e : Nr . ! . E in Paar Gehör. Schnecken uon S i l b e r , sehr klein,

welche unbemerkt in jei es Ohr paffen, 5 f l . ( i . M . Nr . 2. E in Paar Gehör» Schnecken von Si lber
und vergoldet, 7 fl. E. M .

F ü r e t w a s m e h r S c h w e r h ö r i g e : N r , 3. E in Paar Gehör Muscheln von M e t a l l , welche
dei Damen ganz unbemnkbar sind, 5 fl. E. M . Nr . 4. E i n Paar Gehör-Muscheln für Her ren , mit
einer Feder zu befestigen und sehr bequem bei jeder Handarbeit, 6 ft E. M . N r . 5. E in Paar Gehör--
Muscheln vom feinsten S i l be r , Pariser Focm, vorzüglich für Herren und Damen I6 fl >'. M Nr. 6.
E in Paar Ohre»-Sprecher für Herren, ganz unbcmerkbar, 5 ft. C. M . Nr . 7. Eine kleine gewundene
Trompete, unbemertbar in der Hand zu halten, 5 fl. E- M .

F ü r S c h w e r h ö r i g e : Nr . 8. E i » Gehör-Noyr in Form eines Trichters, 5 fl, E. M . ^ r . l>-
Cine Gchör.-Trompcle zum Zusammenstecke», 6 ft- N r . 10. E in Paar akustische Gchär -Ohren , welche
mit einer Feder au, den Kopf ocscstiget werden und in keiner Handarbeit hinderlich ft»d, 9 fl ^ - M -

F ü r stark S c h w e r h ö r i g e : N r . I I . Eine duppeltgewlindene Hörtrompete, g si E. M .
Nr !2 E>»e Hörmaschine, mit einem kleinen Tubus zum Zerlegen, in welcher nach der Akustik ein
f)oh> und RefUx, Spiegel angebracht ist, w st, ü . M Nr. 13. Eine Hörm»schinc mit einem Schlangen-
»lohr, welches um den Hals gewunden, bequem gelragen oder an der Tafel sitzend, weit ausgestreckt
werde» kann, »0 fl. C. M . Nr. 14, E in Pariser Steihoscop, mit steifem und elastischem Rohr , ganz
neuer A r t , für die Herren Aerzte zur Untersuchung der Brustkranken, 3 fl. L. M .

Jene Schwerhörige in entfernten Gegenden belieben nur in Briefen die Nummer der erwünschten
Maschine anzuzeigen, und den Gelobettag beizulegen, wo ihnen sodann das Verlangte mit umgehender
Post zugeschickt w i r d , sollte diese Maschine keinen Erfolg leisten, so bitte ich mir selbe gegen Umtauschung
einer stärkeren rückzusende».

Anton Wagner,
Mechaniker, wohnt ans der Landstraße, Hauptstraße Nr. 279, in WieN-

Wohnt hier in Laibach bis 3. Ma i im Gasthof „zum K'iscr von Oesterreich" Nr. 142, S t .
Peters-Vorstadt.

Z. 540. (2)

K. u n d in a ch u 11 p:>
Mit Genehmigung der hohm Behörde erfolgt schon M M V . I U N l K 8 K 3 die Ziehung

einer großen und reichausgestatteten

Effekten - »Bttcnc
zum Besten des Wiener Kinderspitals zum hcilia.en Josef auf der Wls.

den, wobei außer den von

Sr. Ma jeatät den Äaiser Frau« Josef I.

Werthe von

3500 st.
a e w 0 n n e n w e r d e n. . ^

5as Los kosset ohne Unterschied NUr 1«> kr. ( 3 M . ; Käufer von 3 Lose« erhall
bis 14 Tage vor der Ziehung noch überdicses 1 L v S alö unentgeltliche Aufgabe.

Der Or t und die Stunde der Ziehuna wnd nachträglich bekannt gemacht werden.
Wien. im Apri l 1853. .sola. €. Sothcn,

bürgl, Handelsmann in Wien, am Hof Nr . 4

als weiter dieser Lotterie. ,

^ F . Bei auswärtiger, Aufträgen wi ld um gefällige Beischlkßung oeö Porto zur K « o m

dation und Fiankirung des Retourbriefes ersucht, . . . ^ ^.- ẑ bbe<

Weitere geneigte Beiträge an Effekten zur Vermehrung der Gewmnste werden ve. ^

nanntem stetö übernommen und dankbarst qni t t i r t , auch werden die Namen der Spender in

tungen veröffentlicht werden.


